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Keine neuen Bauflächen

"Beim neuen Flächennutzungsplan fällt auf", so kreidet Fraktionssprecherin Brigitte Dittrich an, dass ein zu hoher Flächenbedarf pro Person von 44 qm in der Wohnbedarfsrechnung zu grunde gelegt wird. Darüber hinaus  bemängeln die Grünen, "dass sich die Planung über die zukünftige Nutzung von Flächen immer mehr von der Stadt weg auf private Investoren verschiebt." 

Damit werde die Planungs- und Gestaltungshoheit der Stadt unterlaufen.

Für Stadträtin Waltraud Galaske darf es keine zusätzlich Bebauung bzw. Verdichtung in den ausgewiesenen Wasserschutzzone geben, auch nicht in den äußeren Zonen. Sie verweist dabei auf die Verordnung der Stadt über die Wasserschutzgebiete, in der ausdrücklich im Paragraphen 3 Absatz 6.2 eine Ausweisung neuer Baugebiete auch in den äußeren Fassungsbereichen verboten ist. Das betrifft einige Flächen in Dambach, Weikershof, auf dem Humbsergelände und am Stadtwald.

Stadtrat Michael Pfeffer spricht sich klar gegen die geplante Westumgehung aus. In der Planung wird der Verlauf nun deutlich sichtbar. Pfeffer weist auf die enorme Flächendurchschneidung von landwirtschaftlichen Grundstücken hin. 

Die grüne Stadtratsfraktion ist bestrebt, bei den anstehenden Entscheidungen zum neuen Flächennutzungsplan der Stadt Fürth, neue Bebauungsflächen und Straßenprojekte einzuschränken. Negative Beispiele sind hier das geplante Möbel Höfner Areal nördlich von Steinach und der S-Bahn-Verschwenk im Knoblauchsland bzw. die Autobahnverbindung zwischen Frankenschnellweg und Südwesttangente.

Das Hauptaugenmerk der Grünen, so Waltraud Galaske, liegt dabei auf besonders sensiblen Flächen, wie sie z.B. im Arten- und Biotopschutzprogramm von Fürth aufgelistet sind. Von solche Flächen, unter anderem im Bereich Atzenhof, sollte ausreichend Abstand mit der Bebauung gehalten werden. 

Es gibt nach Ansicht der Grünen große Reserven von 1,7 Mill. qm an bisher schon ausgewiesenen Flächen, die noch gar nicht bebaut wurden. Außerdem sollte die Stadt Fürth über Flächenrecycling den zunehmende Bodenausverkauf verlangsamen.

Wichtig ist den Grünen auch, dass bei der Kennzeichnung der Altlasten im FNP, alle Verdachtsflächen aufgenommen und entsprechend markiert werden.

Ein weiteres, aus Sicht der Grünen nicht berücksichtigtes Kriterium, ist die Altersstruktur der Stadt Fürth. "Unsere Bevölkerung ist im Vergleich zu anderen bayrischen, kreisfreien Städten deutlich überaltert. Um junge Familien in die Stadt zu locken, ist ein verbessertes Betreuungsangebot für Kinder unter 3 Jahren zwingend erforderlich. Die Hortangebote sind aufzustocken und unsere Schulen zu modernisieren", fordert Brigitte Dittrich.

Mit freundlichen Grüßen

Brigitte Dittrich                Waltraud Galaske                   Michael Pfeffer

